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Laden stehen geblieben und hatte sich jeden Wagen, jede Straßen¬
bahn und jeden Mann und jede Frau genau angesehen. Dabei
hatte er die Schule vergessen. Nun mußte er sich auf die letzte

Bank setzen und zuletzt noch nachbleiben.
Der Lehrer aber schrieb an Pauls Vater einen Brief. Da be¬

kam Paul große Angst. Und am anderen Tage kam Paul nicht
zu spät. Sein Vater hatte aus dem langsamen Paul einen sehr

schnellen Paul gemacht. Wißt ihr, womit? - Ich weiß es.
Arno Fuchs.

38. Das Märchen vom Mann im Monde.

Vor uralten Zeiten ging einmal ein Mann am lieben Sonntag¬
morgen in den Wald, haute sich Holz ab, ein großes Bündel,
steckte einen Stock hinein, nahm das Bündel auf den Rücken
und trug es dem Hause zu.

Da begegnete ihm unterwegs ein großer Mann in Sonntags¬
kleidern, der wollte wohl in die Kirche gehen, blieb stehen, redete
den Holzhauer an und sagte: „Weißt du nicht, daß auf Erden
Sonntag ist, der Tag, an dem der liebe Gott ruhte, als er die
Welt und alle Tiere und Menschen geschaffen?“ - Der Fragende
aber war der liebe Gott selbst. Der Holzhauer jedoch war ganz
verstockt und antwortete: „Sonntag auf Erden oder Montag im
Himmel, was geht das dich an, was geht das mich an?“ „So sollst
du dein Reisigbündel tragen ewiglich!“ sprach der liebe Gott, „und
weil der Sonntag auf Erden dir so gar nichts wert ist, so sollst
du von jetzt an ewigen Montag haben und im Monde stehen, ein
Warnungsbild für die, welche den Sonntag mit Arbeit schänden!“

Von der Zeit an steht im Monde immer noch der Mann mit
dem Holzbündel und wird auch wohl da stehen bleiben bis ans
Ende der Welt. Ludwig Bechstein.

39. Auswendiglernen.

1. „Lieb Mütterlein, ach Mütterlein,
das Lied geht heut' mir gar nicht ein!
Zag' ich den letzten Vers mir her,
weiß ich den ersten schon nicht mehr."

2. „Du liebe, kleine Ungeduld,
daran ist nur dein Meinen schuld;
die Tränen spülen Mort für Mort
aus dem Gedächtnis wieder fort.


